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@ Vorrichtung zum Wenden und Ubergeben von Strangabschnitten auf ein nebengeordnetes Kithibett in einer
Stranggiessanlage.

@ Bei einer Vorrichtung zum Wenden und Uebergeben von
Strangabschnitten (3), von einem Auslaufroligang (2) einer
Stranggiessanlage auf ein nebengeordnetes Kiihibett (21)
soll zwecks Verbilligung der Vorrichtung und zur Verkleine-
rung der Strangabstinde sowie zur Verbesserung der
Zuganglichkeit zum Auslaufrollgang (2} ein Abschiebewagen
(4) die Strangabschnitte (3) direkt vom Auslaufroligang (2, 2')
auf eine seitlich des Auslaufrollganges (2, 2') angeordnete
Rutsche (18) schieben, die die Strangabschnitte (3) einer
Wendeeinrichtung zufiihrt, wahrend ein Schwenkarm (15)
der Wendeeinrichtung die auf der Rutsche (17) zwischenge-
lagerten Strangabschnitte (3) zeitlich gestaffelt abhebt.
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Vorrichtung zum Wenden und Uebergeben von Strangabschnit-

ten auf ein nebengeordnetes Kiihlbett in einer Stranggiess-

anlage

Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Wenden und
Uebergeben von Strangabschnitten von einem Auslaufrollgang
einer Stranggiessanlage auf ein nebengeordnetes Kiihlbett,
bestehend aus einem quer zur Stranglaufrichtung verfahr-
baren Abschiebewagen und einer Wendeeinrichtung, die die
Strangabschnitte mittels einem Schwenkarm entlang einer

um etwa eine Viertelkreislinie gekriimmte stationdre Fih-

rung wendet,

Beim Schneiden von Str&ngen, vorzugsweise von Kniippelstrin-
gen und kleineren Vorblockstrdngen, mittels Scheren inner-
halb von Stranggiessanlagen k&nnen Verformungen an Strang-
enden durch den Schnitt nicht ganz vermieden werden. Die-
se Verformung, die in der Regel eine Breitung der Strang-
enden gegeniiber dem Strangquerschnitt erzeugt, hat den
Nachteil, dass - verursacht durch diese Breitung - solche
Strangabschnitte beim Abschieben auf Schienenkiihlbette

oder beim Zusammenschieben zu Stapeleinheiten auf einem Ab-
nahmetisch fiir den Weitertransport krumm gedriickt werden.
Krumme Strangabschnitte haben bei der anschliessenden Wei-
terverarbeitung verschiedene Nachteile, insbesondere wenn

die Weiterverarbeitung automatisiert ablduft.

Es ist bei einer Stranggiessanlage eine Vorrichtung zum

Wenden und Uebergeben von Strangabschnitten von Auslauf-
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rollgdngen auf ein nebengeordnetes Kiihlbett bekannt (DE-0S
1 602 171), wobei eine Hebe~- und Wendeeinrichtung fiir jede
Strangader vorgesehen und oberhalb der Auslaufrollg&nge
eine durch Schienen gebildete Ebene zum Querverschieben
angeordnet ist. Damit die einzelnen Strangabschnitte mit
den Hebe- und Wendeeinrichtungen auf die Querverschiebe-
ebene gebracht werden k&nnen, sind die Schienen oberhalb
der einzelnen Auslaufrollgdnge klappenartig ausgefiihrt.
Die Hebe- und Wendeeinrichtungen bestehen im wesentlichen
aus einem Schwenkarm, der die Strangabschnitte hebt und
entlang einer gekrimmten Fiihrung um 90o wendet. Mit einem
Querschlepper werden die auf die Verschiebeebene gebrach-
ten Strangabschnitte quer verschoben und auf das nebenge-
ordnete Kihlbett gebracht. Diese Vorrichtung zum Wenden
und Uebergeben von Strangabschnitten ist einerseits ko-
stenaufwendig, weil fiir jeden Strang eine eigene Hebe- und
Wendeeinrichtung mit entsprechendem Antrieb notwendig ist.
Im weiteren verbauen die oberhalb der Auslaufrollgdnge an-
geordneten Schienen der Querverschiebeebene die Zug&nglich-
keit zu den Auslaufrollgdngen. Die bei Mehrstranganlagen
zwischen den Strangadern angeordneten Hebe- und Wendeein-
richtungen sind aber auch der Warmestrahlung ausgesetzt
und erfordern je nach Konstruktion entsprechende Kiihlein-
richtungen. Auch bendtigen diese zwischen den Str&@ngen an-
geordneten Hebe- und Wendeeinrichtungen bestimmte minimale

Strangabstdnde, die nicht unterschritten werden kdnnen.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine Vorrichtung
zum Wenden und Uebergeben von Strangabschnitten von einem
Auslaufrollgang auf ein nebengeordnetes Kiihlbett zu schaf-
fen, das die genannten Nachteile liberwindet und zugleich
wesentlich einfacher und kostenglinstiger ist und eine gute
Zugdnglichkeit zu den Auslaufrollgdngen gewdhrleistet. Im |
weiteren soll eine gr&ssere Freiheit beziiglich der Anzahl
Strédnge pro Maschine und der Wahl der Strangabst&nde ge-

wdhrleistet sein.
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Gemidss der Erfindung wird diese Aufgabe dadurch geldst,
dass der Abschiebewagen die Strangabschnitte direkt vom

Auslaufrollgang auf eine seitlich deé Auslauftollganges
angeordnete Rutsche schiebt, die die Strangabschnitte der
Wendeeinrichtung zufiihrt und dass der Schwenkarm der Wen-
deeinrichtung die auf der Rutsche zwischengelagerten

Strangabschnitte zeitlich gestaffelt abhebt.

Die erfindungsgemdsse Vorrichtung gewdhrleistet eine ko-
stenglinstige Konstruktion, weil eine einzige Hebe- und
Wendeeinrichtung mehreren Ausfdrderlinien von Stré&ngen-
dienen kann. Im weiteren ergibt sich durch die Weglassung
der oberhalb der Auslaufrollgdnge angeordneten Schienen
der Querverschiebeebene eine verbesserte Zugdnglichkeit
zu den Auslaufrollgdngen und eine weitere Verbilligung.
Durch die Weglassung der zwischen den Strdngen angeordne-
ten Hebe- und Wendeeinrichtungen wird auch eine grd&ssere

Freiheit beziliglich der Wahl der Strangabstdnde gewdhrlei-
stet.

Die Wahl der Art des XKiihlbettes, das der Hebe-und Wende-
einrichtung unmittelbar anschliessend nachfolgt, kann den
Kiihlerfordernissen entsprechend unterschiedlich getroffen
werden. Eine kostenglinstige Ldsung stellt beispielsweise
eine Kombination der Hebe- und Wendeeinrichtung mit einem
Kihlbett, bestehend aus einem Klinkenschlepper und einem
Abnahmetisch, dar. Die Strangabschnitte werden dabei durch
die Drehung um 90° so in den Klinkenschlepper eingebracht,
dass sie beim Zusammenschieben auf dem Abnahmetisch durch

die Schnittbreitung keine Verbiegungen erleiden.

Eine besonders preisglinstige L6sung kann, nach einem wei-
teren Kennzeichen der Erfindung erreicht werden, wenn der
Schwenkarm gleichzeitig fiir die Stossbewegung auf dem Ab-

schiebekiihlbett vorgesehen ist. Dadurch k®nnen zusdtzli-
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che Antriebe flir die Stossbewegung eingespart werden.

Gemdss der 1LOsung im genannten Stand der Technik sind ein
Antrieb flir den Querschlepper und mehrere unabhdngige An-
triebe fiir die Hebe- und Wendeeinrichtungen vorgesehen.
Fiir die Koordination der Bewegungen dieser Einrichtungen
ist eine entsprechende Programmsteuerung notwendig. Ge-
mdss einem weiteren Vorschlag der Erfindung kann auf die-
se Programmsteuerung verzichtet und die Anlage wesentlich
vereinfacht und verbilligt werden, wenn der Abschiebewa-

gen iber ein Hebelsystem mit dem Schwenkarm verbunden ist.

Um die erfindungsgemdsse Vorrichtung auch bei Mehrstrang-
anlagen mit hohen Giessgeschwindigkeiten bzw. kurz ge-
schnittenen Strangabschnitten einsetzen zu k&nnen, schligt
die Erfindung vor, den Schwenkarm mit mehreren treppenfdr-
mig angeordneten Aufnahmetaschen fiir die gestaffelte Auf-
nahme mehrerer Strangabschnitte zu versehen und die Fiih-
rungsbahn der etwa um eine Viertelkreislinie gekriimmten
étationéren Fihrung zum Bewegungszentrum des Schwenkarmes
exzentrisch anzuordnen und von einer Bewegungsbahn einer
inneren Aufnahmetasche in eine Bewegungsbahn einer benach-

barten dusseren Aufnahmetasche verlaufen zu lassen.

Mit Vorteil wird der Schweﬁkarm an seiner &dusseren Begren-
zung mit einer Fiihrung versehen, die die nachrutschenden
Stridnge stoppt und positioniert. Um beim Riickhub des
Schwenkarmes die gleitende Reibung zwischen dem Schwenk-
arm und den Strangabschnitten zu vermindern, schldgt die
Erfindung im weiteren vor, dass der Schwenkarm an seiner
dusseren Bedgrenzung eine exzentrisch verlaufende An-
schlagsbahn zum Stoppen und Positionieren von Strangab-
schnitten auf der Rutsche aufweist, und dass der Krim-
mungsmittelpunkt der Anschlagsbahn in der Ausgangsstellung

tiefer liegt als das Bewegungszentrum.
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Fiir die Koppelung der Hubbewegung des Querschleppers mit
dem Antrieb der Hebe- und Wendeeinrichtung schldgt die Ex-
findung vor, dass das Hebelsystem aus einem Schwenkhebel,
der an einem Ende liber den Schwenkarm mit dem Schwenkarm-
antrieb und am andern Ende mit einem Lenker gelenkig ver-.
bunden ist, besteht. Zur Erzeugung der erforderlichen
grossen Kraft, die filir die Stossbewegung der Strangab-
schnitte auf dem Abschiebekiihlbett nétig ist, schldgt die
Erfindung im weiteren vor, dass der fiir den Abschiebewagen
und fiir den Schwenkarm gemeinsame Antrieb aus einer hy-

draulischen Kolbenzylindereinheit besteht.

Die XKoordination zwischen dem Bewegungsablauf des Quer-
schleppers und der Hebe- und Wendeeinrichtung kann mit
Vorteil zus&tzlich erweitert werden, wenn der Klinken-
schlepper und der Schwenkarm mittels eines Antriebshebels
mechanisch verbunden sind. Dadurch kann einerseits die
Steuverung vereinfacht und anderseits auf einen zusdtzli-

chen Antrieb verzichtet werden.

Im nachfolgenden werden anhand von Figuren Beispiele des
Erfindungsgegenstandes erldutert. Dabei zeigen:
Fig. 1 eine schematisch dargestellte Seitenansicht
eines Beispieles einer erfindungsgemdssen

Vorrichtung,

Fig. 2 eine Draufsicht auf das Beispiel gem8ss Fig. 1
und

Fig. 3 eine schematische Darstellung eines weiteren

Beispieles einer Hebe- und Wendeeinrichtung.

In Fig. 1 und 2 liegen auf zwei Auslaufrollgdngen 2, 2'
einer Stranggiessanlage Strangabschnitte 3. Oberhalb der
Auflaufrollginge 2, 2' ist ein Abschiebewagen 4 angeordnet,
Er besteht aus einem mit R&dern 6 versehenen Rahmen 5, der

entlang von Trdgern 7 verfahrbar ist und mehrere Stoss-
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klinken 8 aufweist. Der Abschiebewagen 4 ist liber einen
Lenker 9 und einen Schwenkhebel 10, die ein Hebelsystem
bilden, mit dem Antrieb eines Schwenkarmes 15 verbunden.
Durch die Hubbewegung einer Xolbenzylindereinheit 13 wird
der Schwenkarm 15 und der mit diesem durch eine Profilwel-
le 12 verbundene Schwenkhebel 10 gleichzeitig und um den
gleichen Winkel verschwenkt. Der Schwenkhebel 10 kann aber
auch direkt mit dem Schwenkarm 15 starr verbunden sein.
7wischen den Auslaufrollgidngen 2, 2' und einer gekriimmten
Gleitfiihrung 17, die zusammen mit dem Schwenkarm 15 eine
Hebe- und Wendeeinrichtung darstellt, liegt eine zu einer
Einlaufstation 20 hin abfallende Rutsche 18. Diese Rutsche
18 verbindet die Ebene 19 der Auslaufrollgidnge 2, 2' mit
der Hebe- und Wendeeinrichtung. Der Neigungswinkel:ll der
Rutsche 18 ist grdsser als der Reibungswinkel/a zwischen

der Rutsche 18 und dem Strangabschnitt.

In der Einlaufstation 20 wird durch die Bewegung des
Schwenkarmes 15 jeweils ein Strangabschnitt 3 angehoben
und entlang der gebogenen Gleitfiihrung 17 auf einen fest-

stehenden Tr&dger eines Klinkenschleppers 21 gestossen.

Mit jedem Hub der Kolbenzylindereinheit 13 wird neben dem
Schwenkarm 15 und dem Schwenkhebel 10 auch der Klinken-
schlepper 21 iiber einen Antriebshebel 23 um einen Klinken-
abstand bewegt. Hinter dem Klinkenschlepper 21 ist ein Ab-
nahmetisch 24 angeordnet, auf welchem die Strangabschnitte
gegeneinander anstossend fliir den Abtransport vorbereitet
sind. Vom Abnahmetisch 24 werden die Strangabschnitte in
der Regel mittels eines Krangehdnges oder eines Magneten

abgehoben.

Die Wirkungsweise dieser Vorrichtung ist wie folgt:
Bei einer Hubbewegung der Kolbenzylindereinheit 13 werden

durch den Abschiebewagen 4 in diesem Beispiel zwei Strédnge
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von den Auslaufrollgdngen 2, 2' abgerdumt und auf die Rut-~
sche 18 bewegt. Mit der gleichen Hubbewegung wird gleich-
zeitig ein Strangabschnitt 3 von der Einlaufstation 20 auf
den Klinkenschlepper 21 angehoben. Der Klinkenschlepper 21
verschiebtbei der gleichen Hubbewegung alle Str&nge auf
dem Klinkenschlepper 21 um einen Klinkenabstand. Beim Riick-
widrtshub der Kolbenzylindereinheit 13 kehrender Abschiebewa-
gen 4, der Schwenkarm 15 und der Klinkenschlepper 21 in die
in den Figuren 1 und 2 mit ausgezogenen Linien dargestellte
Position zuriick. Bei dieser Zweistranganlage ist vor dem
Einlauf neuer Strangabschnitte 3 auf die Auslaufrollgdnge
2, 2' ein Leerhub notwendig, um den zweiten Strang zu wen-

den und auf das Klinkenbett abzuschieben.

In Fig. 3 liegen Strangabschnitte 30, 30', 30'' auf einer
abfallenden Rutsche 32. Diese drei Strangabschnitte 30,
30", 30'' sind mittels eines nicht dargestellten Quer-
schleppers von einer Ebene 31 von nicht dargestellten Aus-
laufrollgédngen einer Mehrstranganlage in einem Hub auf die
Rutsche 32 geschoben worden. Der Querschlepper kdnnte bei-
spielsweise eine dhnlicheoder gleiche Konstruktion aufwei-
sen wie in Fig. 1 dargestellt und beschrieben. Die Rutsche
32 wirkt in diesem Beispiel mit einem Schwenkarm 35, einer
gekriimmten Gleitfiihrung 37 und einem Abschiebekiihlbett 38
zusammen. Der Schwenkarm 35 ist um ein Beweguhgszentrum 39
iber eine Kolbenstange 34 verschwenkbar. Er ist mit drei
treppenfdrmig angeordneten Aufnahmetaschen 41, 41', 41"

fiir die gestaffelte Aufnahme mehrerer Strangabschnitte 30,
30', 30'' versehen.

Bei Beginn der Hubbewegung des Schwenkarmes 35 nimmt die
Aufnahmetasche 41 den Strangabschnitt 30 mit und fiihrt
diesen Strangabschnitt 30 entlang der gekriimmten Gleitfiih-
rung 37. Erreicht die Aufnahmetasche 41' bzw. 41'' die

Strangabschnitte 30' bzw. 30'', so werden auch diese
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Strangabschnitte angehoben. Bei der Hubbewegung wirken die
Aufnahmetaschen 41, 41' mit der gerkiimmten Gleitfiihrung 37,
die gegeniiber dem Bewegungszentrum 39 exzentrischangeordnet
ist, zusammen. Der Strangabschnitt 30, der in der dem Be-
wegungszentrum 39 am ndchsten liegenden Aufnahmetasche 41
liegt, wird durch die gekriimmte Gleitfiihrung 37 aus der Be-
wegungsbahn einer inneren Aufnahmetasche 41 herausgehoben
und in die Bewegungsbahn der benachbarten &usseren Aufnah-
metasche 41' vor den Strangabschnitt 30°' geschoben. Dieser
Zustand ist in Fig. 2 strichpunktiert dargestellt. Wdhrend
der weiteren Bewegung des Schwenkarmes 35 schieben sich
entlang der gekriimmten Gleitfiihrung 37 die beiden Strang-
abschnitte 30, 30' vor den Strangabschnitt 30". Mit der
Aufnahmetasche 41'' des Schwenkarmes 35 wird gleichzeitig
die Stossbewegung auf dem Abschiebekiihlbett 38 durchge-
fihrt.

Werden bei diesem Beispiel wie in Fig. 1 die Str&nge 30
gleichzeitig mit dem Hub des Schwenkarmes 35 durch einen
Abschiebewagen von den Auslaufrollgdngen abgerdumt,so lie-
gen wdhrend des Riickhubes des Schwenkarmes 35 bereits wie-
der drei neue Strangabschnitte 30 auf der Rutsche 32. Ei-
ner davon ist in Kontakt mit einer Anschlagbahn 40 des
Schwenkarmes 35. Damit beim Riickhub der Verschleiss die- .
ser Anschlagbahn 40 gering gehalten werden kann, ist die-
se gegeniiber dem Bewegungszentrum 39 so exzentrisch, dass
wdhrend des Riickhubes, der am Strangabschnitt 30 schlei-
fende Teil der Anschlagbahn 40 in Richtung auf das Bewe-
gungszentrum 39 des Schwenkarmes 35 zurilickweicht, wodurch
die Reibkraft zwischen der Anschlagbahn 40 und dem nach-
rutschenden Strangabschnitt 30 vermindert bzw. aufgehoben
wird. Eine derartige Exzentrizitdt ergibt sich, wenn ein
Krimmungsmittelpunkt 51 der Anschlagbahn 40 in der Aus-

gangsstellung tiefer liegt als das Bewegungszentrum 39.
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Vorrichtung zum Wenden und Uebergeben von Strangab-
schnitten von einem Auslaufrollgang einer Stranggiess-
anlage auf ein nebengeordnetes Kiihlbett, bestehend aus
einem quer zur Stranglaufrichtung verfahrbaren Abschie-
bewagen und einer Wendeeinrichtung, die die Strangab-
schnitte mittels einem Schwenkarm entlang einer um etwa
eine Viertelkreislinie gekrimmte stationdre Fiihrung
wendet, dadurch gekennzeichnet, dass der Abschiebewagen
(4) die Strangabschnitte (3, 30) direkt vom Auslaufroll-
gang (2, 2') auf eine seitlich des Auslaufrollganges (2,
2') angeordnete Rutsche (18, 32) schiebt, die die
Strangabschnitte (3, 30) der Wendeeinrichtung zufiihrt
und dass der Schwenkarm (15, 35) der Wendeeinrichtung
die auf der Rutsche (18, 32) zwischengelagerten Strang-

abschnitte (3, 30) zeitlich gestaffelt abhebt.

Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
dass das Kilhlbett aus einem Klinkenschlepper (21) und
einem Abnahmetisch (24) besteht.

Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
dass der Schwenkarm (35) gleichzeitig fiir die Stossbe-

wegung auf einem Abschiebekiihlbett (38) vorgesehen ist.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 - 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Abschiebewagen (4) iiber ein He-

belsystem mit dem Schwenkarm (15) verbunden ist.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 - 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Schwenkarm (35) mit mehreren
treppenfdrmig angeordneten Aufnahmetaschen (41, 41',
41") fiir die gestaffelte Aufnahme mehrerer Strangab-

schnitte (30, 30', 30") versehen ist, und dass die Fiih-
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rungsbahn der etwa um eine Viertelkreislinie gekriimmten
stationdren Fihrung (37) zum Bewegungszentrum (39) des
Schwenkarmes (35) exzentrisch angeordnet ist und von
einer Bewegungsbahn einer inneren Aufnahmetasche (41)
in eine Bewegungsbahn einer benachbarten &dusseren Auf-

nahmetasche (41') verlduft.

Vorrichtung nach Anspruch 5, dadurch gekennzeichnet,
dass der Schwenkarm (35) an seiner &dusseren Begrenzung
eine exzentrisch verlaufende Anschlagsbahn (40) zum
Stoppen und Positionieren von Strangabschnitten (30) auf
der Rutsche (32) aufweist, und dass der Krimmungsmittel-
punkt (51) der Anschlagbahn (40) in der Ausgangsstellung

tiefer liegt als das Bewegungszentrum (39).

Vorrichtung nach Anspruch 4, dadurch gekennzeichnet,
dass das Hebelsystem aus einem Schwenkhebel (10), der
an einem Ende iber den Schwenkarm (15) mit dem Schwenk-
armantrieb und am anderen Ende mit einem Lenker (9) ge-

lenkig verbunden ist, besteht.

Vorrichtung nach Anspruch 7, dadurch gekennzeichnet,
dass der fir den Abschiebewagen (4) und flir den Schwenk-
arm (15) gemeinsame Antrieb aus einer hydraulischen

Kolbenzylindereinheit (13) besteht.

Vorrichtung nach Anspruch 2, dadurch gekennzeichnet,
dass der Xlinkenschlepper (21) und der Schwenkarm (15)
mittels eines Antriebshebels (23) mechanisch verbunden

sind.



- 006740¢C

\\ﬂ\\\\\\ﬂ\\

\O/

| B4

OA
N— ,/.11\\
- w
~N
€2 ©
.\J 12~ @ CXOSRAM 8 2 2
! e n_\ ,Mm ~ 1] - .
} 0¢ g /
6l
\m ol £ 3 J
y T 510 [®
Sl —= — %6 ¢ 7 9




0067400

=

B

7¢

3
o™

a S
2 e g N , =3 Co
o Y o S— i — = |
S % ! r.u..l\\ rm A .LLV
|| 6 hﬁ .:ﬁ %
1 _
B w I s T | ]
2 — R el
o T . LI d~¢
N A |_>3 ﬂm_ L.nﬂqu €1 £
My N r i
[ H ) [ E/
£ 11\, 8
/5! =
| [ = )
- Jﬁ I - I (4
T T ] | ||
1 . N
] [ [T Hﬁ uu % %ﬂ (S
..l.l._r7 _ P_ _.J:/ — \/__ H~ “ 7
e e J_ ___ 1CIZ_LE3i
Z B y 9



00674900

¢ b

«««««

~3




Européisches
0> Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

0067400

Nummer der Anmeldung

EP 82 10 4990.5

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

KLASSIFIKATION DER
ANMELDUNG (int. CL.3)
Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, der betrifft
maBgeblichen Teile Anspruch
A DE ~ A - 2 322 325 (OFFICINE 1,2 B 22D 11/124
MECCANICHE DANIELI) B 21 B 43/00
* Anspriiche 1, 2; Fig., Position 8 * B 65 G 47/82
A DE - A1 - 2 723 080 (SCHLOEMANN- 1
SIEMAG)
* Anspruch 1 *
A DE - A1 - 2 422 366 (MANNESMANN- 1 RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (int. C1.3)
~ MEER AG)
* Fig, *
D,A DE - A - 1602 171 (SCHLOEMANN~ 1
SIEMAG) B 21 B 43/00
* Anspriiche 1 bis 3 * B 22D 11/00
—_— B 65 G 47/00
KATEGORIE DER
GENANNTEN DOKUMENTE
~ X: von besonderer Bedeutung
allein betrachtet
Y: von besonderer Bedeutung in
Verbindung mit einer anderen
) Verdftentlichung derselben
Kategorie
A: technologischer Hintergrund
0O: nichtschniftliche Offenbarung
P: Zwischenltteratur
T: der Erfindung zugrunde lie-
gende Theornien oder Grund-
sitze
E: &iteres Patentdokument, das
jedoch erst am oder nach dem
Anmeldedatum verditentiicht
worden ist
D: in der Anmeldung angefihrtes
Dokument
L: aus andern Grinden ange-
fiihrtes Dokument
&: Mitglied der gleichen Patent-
familie, ibereinstimmendes
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fur alle Patentanspruche erstelit.
Dokument
Recherchenort AbschiuBdatum der Recherche Prufer
Berlin 23-08-1982 GOLDSCHMIDT
EPAform 1503.1 06.78




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

